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Berg
Kirchenareal
und Kiesabbau
Mit dem Areal rund um die
Herz-Jesu-Kirche in Höhen-
rain befasst sich der Berger
Gemeinderat am Dienstag,
29. Juni, ab 19.30 Uhr im
Landgasthof Post. Außer-
dem geht es in der Sitzung
um einen Antrag zum Kies-
abbau in Höhenrain in der
Nähe des Alpenwegs. The-
ma ist die Rekultivierung
des Grundstückes. Außer-
dem will der Gemeinderat
einen Beschluss zum öffent-
lich-rechtlichen Schulver-
trag mit der Stadt Wolfrats-
hausen über den Kostener-
satz pro Schüler fassen. mm

Tutzing
Fremdes Boot
als Partyschiff
Ein Segelboot, das in der
Tutzinger Bucht an einer
Boje liegt, wurde mehrfach
als Partyschiff missbraucht.
Der Eigner erstattete des-
halb Anzeige bei der Was-
serschutzpolizei. Die Feier-
lustigen hinterließen Müll
und brachen auch die Kajü-
te auf. Es entstand ein Sach-
schaden vonmehreren hun-
dert Euro. Die Polizei grenzt
die Tatzeit zwischen 12. und
20. Juni ein. mm

Mit Pedelec an
Kanaldeckel gestürzt
Über einen Kanaldeckel
stürzte ein Pedelec-Fahrer
gestern gegen 8.40 Uhr in
Tutzing. Der Unfall des 38-
jährigen Feldafingers ereig-
nete sich im Baustellenbe-
reich der Hauptstraße. „Da
der Teerbelag erneuert
wird, ragten die Kanal- und
Gullydeckel heraus, worauf
auch ausreichend hingewie-
sen wurde“, berichtet die
Polizei. Der Mann verletzte
sich leicht, weshalb er im
Krankenhaus behandelt
werden musste. Am Rad
entstand ein Sachschaden
von etwa 300 Euro. mm

IN KÜRZE

Das Tutzinger Steuerproblem und der König
Schlaglicht liegt jetzt auf
dem Verwaltungshandeln
der Gemeinde.“
Der reiche Monarch, der

für sein Luxus-Etablissement
am Starnberger See keine
Steuern zahlt? So einfach ist
die Sache nicht. Es stellt sich
eher die Frage, warumdie Ge-
meinde den König allen Indi-
zien nach für mehrere Jahre
noch nicht zur Kasse gebeten
hat, wenn sie „alle Bürger
gleich behandelt“. 2017 wur-
de die Steuer offensichtlich
erhoben – allerdings war sie
damals noch auf 7200 Euro
gedeckelt.
Umso brisanter ist der Fehl-

betrag, weil die Finanzlage
der Kommune ohnehin ange-
spannt ist. In der Gemeinde-
ratssitzung nannte Lindl un-
gedeckte Haushaltsüber-
schreitungen von mehr als
1,3 Millionen Euro. Diese
wurden nachträglich geneh-
migt und Bürgermeisterin
Greinwald einstimmig entlas-
tet. Laut Vorlickova hat Beh-
rens-Ramberg die Terminie-
rung der Rechnungsprüfung
für das Jahr 2020 bereits für
Juli bei Kämmerin Manuela
Goldate vorgeschlagen. Er
wolle sich auch gegenüber
Greinwald dafür einsetzen,
dass der Prüfungsbericht zu-
mindest heuer noch auf die
Agenda des Gemeinderats
kommt.
Das Thema dürfte Tutzing

noch länger beschäftigen.
Wie der Merkur erfuhr, wird
nebenan eine zweite Villa für
Rama X. umgebaut.

der Rechtsprechung“. Die Ge-
meinde lehnte die Hilfe ab.
Nach den TL-Recherchen

fehlt der Gemeindekasse ein
Betrag zwischen 270 000 und
400 000 Euro. TL-Gemeinde-
rat Dr. Wolfgang Behrens-
Ramberg habe den RPA, in
dem er selbst sitzt, über den
Fehlbetrag informiert und
die Überprüfung des Zweit-
wohnungssteueraufkom-
mens beantragt. Explizit ge-
nannt wurde die Villa Stol-
berg von Rama X. wegen des
Steuergeheimnisses in der
Gemeinderatssitzung nicht.
Für Vorlickova ist aber klar:
„Der zeitliche und sachliche
Zusammenhang zur Auffor-
derung der TL sowie der aus-
führliche Bericht des RPA be-
legen, dass es sich um die Vil-
la Stolberg handelt.“ Also die
des Königs. Der „Prominen-
ten-Aspekt“ ist für Vorlickova
und die TL „irrelevant“. „Das

Verwaltung an einer „zufrie-
denstellenden Lösung. Dazu
muss in nächster Zeit ein Be-
schluss erfolgen“, appellierte
er in der Sitzung. Es gebe
„Überlegungen, das Gutach-
ten zu ergänzen, um weitere
Gebäudetypen zu erfassen“.
Die Gemeinde könnte die üb-
liche Miete des Objekts auch
selbst schätzen, mit Blick auf
Größe, Lage und Aussehen.
Allerdings bestehe dann die
Gefahr eines Rechtsstreits,
wie Lindl betonte.
Die TL hatte der Gemeinde

laut ihrer Schatzmeisterin,
der ehemaligen Wirtschafts-
prüferin und Steuerberaterin
Lucie Vorlickova, bereits En-
de Oktober eine fundierte
Schätzung angeboten. Deren
Basis sei die Befragung diver-
ser Branchenfachleute gewe-
sen. Die Schätzung liege auch
„im Einklang mit der Zweit-
wohnungssteuersatzung und

Gutachten, das laut Lindl zu-
letzt 2018 aktualisiert wurde.
„Es hat eine Schwäche. Es er-
fasst den sehr teuren Luxus-
bereich nicht“, sagte er. Von
solchen Gebäuden gebe es
nicht besonders viele und
auch kaum verwertbare In-
formationen, um die Jahres-
nettokaltmiete einzuschät-
zen. Auch bekämen Gutach-
ter schwer Zutritt zu solchen
Häusern.
Die Gemeinde könnte für

die Luxusimmobilie ein Son-
dergutachten fertigen lassen
– auch wenn es schwierig
sein mag. Aber will sie das
auch? BürgermeisterinMarle-
ne Greinwald sagte dem
Starnberger Merkur auf
Rückfrage nur: „Wir behan-
deln alle Bürger gleich und
gehen keine Sonderwege. Ein
einzelnes Objekt wird sicher
nicht anders behandelt.“ Laut
RPA-Chef Lindl arbeitet die

gen in der Sitzung bestätigen
das nun –wennman eins und
eins zusammenzählt.
Was Lindl vortrug, war

wohlgemerkt der Bericht
über die örtliche Prüfung der
Jahresrechnung 2019, der
erst jetzt im Gemeinderat be-
handelt wurde. Das Fazit des
CSU-Vertreters lautete: „Es
gilt, das Steueraufkommen
zu verbessern und auch Steu-
ergerechtigkeit herbeizufüh-
ren.“ Davor hatte Lindl be-
richtet, dass die Zweitwoh-
nungssteuer bei einem Ob-
jekt „der exklusiveren Sorte“
für die Jahre ab 2018 nicht er-
hoben wurde. Die Immobilie
sei schwierig einzuschätzen,
es sei noch nicht klar, was
man dafür verlangen könne.
Die Steuer für Zweitwohnun-
gen beträgt in Tutzing laut
Satzung zwölf Prozent der
Jahresnettokaltmiete. Als Be-
messungsgrundlage dient ein

Jetzt ist es amtlich: Der Ge-
meinde Tutzing fehlen er-
hebliche Einnahmen aus
derZweitwohnungssteuer.
Dahinter steckt vor allem
eine Immobilie „der exklu-
siveren Sorte“. Laut dem
Bürgerverein Tutzinger Lis-
te, der den Missstand auf-
gedeckt hatte, muss es sich
um die Villa Stolberg des
thailändischen Königs
Rama X. handeln.

VON TOBIAS GMACH

Tutzing – Wenn es bei einem
Rechnungsprüfungsbericht
eine Viertelstunde lang nur
um einen einzigen Punkt
geht, ist das bemerkenswert.
So geschehen in der jüngsten
Tutzinger Gemeinderatssit-
zung. Dr. Ernst Lindl, Vorsit-
zender des Rechnungsprü-
fungsausschusses (RPA),
musste im Traubinger Butt-
lerhofsaal weiter ausholen.
Das Thema: die Zweitwoh-
nungssteuer, bei dem die Tut-
zinger inzwischen unweiger-
lich an Rama X., den König
von Thailand, denken. Der
StarnbergerMerkur hatte An-
fang Februar von den Recher-
chen der Tutzinger Liste (TL)
berichtet. Der Bürgerverein
wies schlüssig nach, dass der
Gemeinde seit Jahren Steuer-
einnahmen vom Monarchen
mit dem bürgerlichen Na-
men Maha Vajiralongkorn
fehlen müssen. Lindls Aussa-

Rama X., König von Thailand, und sein Tutzinger Domizil, die Villa Stolberg: Wie der Starnberger Merkur erfuhr, wird ne-
benan eine zweite Villa für ihn umgebaut. FOTOS: SAKCHAI LALIT/DPA, ANDREA JAKSCH

EngagierteFrauen
gerüstet für die
nächsten Jahre

Tutzing – Der katholische
Frauenbund Tutzing hat neu
gewählt. Geändert hat sich an
der Besetzung des Vorstands
relativ wenig. Wie in den ver-
gangenen vier Jahren agiert
Marianne Hiebl als Vorsitzen-
de, ihre Stellvertreterin
bleibt Rita Niedermaier.
Schatzmeisterin ist Irene
Thost, Schriftführerin Moni-
ka Übbing. Als Kassenprüfe-
rin stellte sich Gitti Sturm
wieder zur Verfügung. Pfar-
rer Peter Brummer bleibt
dem Frauenbund als geistli-
cher Beirat treu. Er belohnte
das soziale Engagement der
Frauen mit einer Rose für je-
de. Neu im Team sind die Bei-
sitzerinnen Anitta Mathias
und Ulli Müller. Derzeit hat
der Frauenbund 23 Mitglie-
der. mm

Neuer Vorstand beim Tutzinger Frauenbund: Rita Niedermaier, Monika Übbing, Pfarrer Peter Brummer, Irene Thost, Marianne Hiebl, Ulrike Müller, Brigitte
Sturm und Anitta Mathias (v.l.). FOTO: FRAUENBUND

Mehr Buslinien und noch mehr Wünsche
Diskussion mit Landratsamt über Erweiterung des MVV-Netzes in Tutzing

dung von Tutzinger Ortstei-
len wie Kampberg gilt dage-
gen im Jahr 2023 als unpro-
blematisch, weil ein Vertrag
mit dem Regionalbus Ober-
bayern (RVO), der diese Stre-
cke derzeit im Programm
hat, im November 2022 aus-
läuft.
Alternativ zu den neuen

oder zu erweiternden Buslini-
en wären auch auf bestimm-
ten Strecken Ruftaxis denk-
bar, die derMVV ebenfalls an-
bietet. Diese Möglichkeit
wird derzeit für Standorte
entlang der S-Bahnlinie 8
(Endstation Herrsching) un-
tersucht. Ob sie auch für die
S 6 (Endstation Tutzing) infra-
ge kommt, blieb im Aus-
schuss offen. In der Sitzung
fiel das Stichwort „Badebus“
mit Verbindungen beispiels-
weise zum Südbad und ande-
ren Uferplätzen. Greinwald
verwies aber darauf, dass es
beim MVV keine saisonalen
Busverbindungen gebe. Tut-
zingmüsste ein solches Ange-
bot wohl selbst organisieren
und auch bezahlen. nz

mendorf. Eventuell könnte
ein vierter Bus dazukommen,
der auch Monatshausen und
Obertraubing oder denWald-
friedhof an der Kustermann-
straße anschließen könnte.
So könne quasi eine „Wan-
derbusstelle“ entstehen, sag-
te Bürgermeisterin Grein-
wald.

Ein Problem: Bisher ist es
vorgesehen, dass Buslinien
nur in Orte mit mehr als 200
Einwohnern führen sollen.
Gern sehen würden die Tut-
zinger Verlängerungen auch
in Nachbarorte wie Haunsho-
fen oder Bernried. In dieser
Hinsicht ist die Haltung bei
den Verantwortlichen aber
offenbar noch zurückhal-
tend. Über eine Ausdehnung
des MVV-Netzes auf andere
Landkreise wie Weilheim-
Schongau gibt es noch keine
Entscheidung. Eine Anbin-

genau festlegen. Bereits fest-
zustehen scheint eine Verlän-
gerung der Buslinie 958, die
bisher von Tutzing zum Klos-
ter Andechs und nach Herr-
sching verkehrt. Da es nicht
viele öffentliche Querverbin-
dungen zwischen Starnber-
ger See und Ammersee gebe,
werde diese Linie sehr gefragt
sein, meinte Bürgermeisterin
Marlene Greinwald.
Die vor zwei Jahren neu

eingerichtete Linie 978 führt
derzeit auf zwei verschiede-
nen Strecken nach Feldafing
und in die Siedlungen an der
Zugspitzstraßemit Endpunkt
Heimgartenstraße sowie zum
Kallerbach. Bestehen bleiben
soll die Linie nach Feldafing,
eine zweite Strecke soll künf-
tig unter neuem Namen zu
den Siedlungen wie Bareisl
und Luswiese sowie bis Un-
terzeismering führen.
Die Gemeinde regte außer-

demden Einsatz eines dritten
Busses vom Ortszentrum bis
Kallerbach und Fischerbu-
chet an, vielleicht auch in die
Ortsteile Kampberg und Die-

Tutzing – In zwei Jahren soll es
in Tutzing deutlichmehr Bus-
verbindungen geben als bis-
her. Das Landratsamt plant
für das Jahr 2023 eine Erwei-
terung des MVV-Netzes im
Gebiet der Gemeinde, wie
Mitarbeiter des Rathauses am
Dienstag im Umwelt-, Ener-
gie- und Verkehrsausschuss
des Gemeinderats berichte-
ten. Die Gemeinde habe an-
geregt, einige Ortsteile mit
an das bestehende Netz anzu-
schließen. Ob alle Wünsche
realisiert werden können,
steht allerdings noch nicht
fest.
Bei einem gemeinsamen

Termin haben die Verant-
wortlichen der Kreisbehörde
mit Vertretern der Gemeinde
über mehrere Möglichkeiten
der Routenführung disku-
tiert. Bisher sei es aber ledig-
lich zu einer „praktikablen
Planungsvorlage“ gekom-
men. Auf dieser Grundlage
werde das Landratsamt nun
eine Ausschreibung vorberei-
ten. Erst im Anschluss daran
werde man die Haltestellen

Es könnte eine
„Wanderbusstelle“
entstehen
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